
Homo Viator, 2009, Videoinstallati on Labor 1 Ludwigsburg, 8 Min Loop, Schuhe.

HOMO VIATOR, der Mensch auf dem Weg, ist das Thema mit dem sich die 
Künstlerin in der letzten Phase ihres Studiums an der Staatlichen Akademie 
der Bildenden Künste in Stutt gart auseinandersetzt. Ihre einsti ge Studienbe-
werbungsmappe trug den Titel HOMINEM QUERO, ein Zitat aus einer Äsop 
Fabel, und ihre damaligen Arbeiten spiegelten die Suche nach DEM MEN-
SCHEN wider. Die Künstlerin begegnete während ihres betriebswirtschaft li-
chen Studiums an der Universität Mannheim dem HOMO OECONOMICUS, 
dem Wirtschaft smenschen, einem theoreti schen Modell eines Nutzenma-
ximierers. Nach und nach entdeckt sie den HOMO VIATOR, der die zentrale 
Figur der Wirtschaft swissenschaft en in Frage stellt. 
Neben dem physischen erkundet die Künstlerin den metaphysischen Wesens-
zug des Menschen. Der Mensch, ein Reisender, ein Nomade, Pilger auf dem 
Weg in und außerhalb der Raum-Zeit-Dimension, ein sowohl modernes als 
auch Biblisches Geschöpf steht im Fokus ihrer Werke.  

Philosophisch betrachtet ist Alles Existi eren ein Unterwegssein.*

Doch was bedeutet Unterwegs sein, auf dem Weg sein?
Die Arbeiten basieren auf folgenden Bedeutungen des Begriff es Weg:
• einfache, oft  geringer befesti gte aber auch unbefesti gte, als allgemeiner    
Weg nicht klassifi zierte Verkehrslinie zum Begehen oder Befahren
• besti mmte, zum Erreichen des Zieles einzuschlagende einzelne oder auch 
wechselnde Richtung
• etwas Verbindendes; Strecke
• akti ver Gang, Unterwegssein
• allgemeine und mathemati sche Möglichkeit oder Art und Weise, eine Lö-
sung zu erreichen **

*vgl. dazu Detlef Staude (Hg): Lebendiges Philosophieren. Philosophische Praxis im Alltag. Bielefeld 2005, 
S. 11 – 20
**htt p://de.wikti onary.org/wiki/Weg, 

Während eines 9-Tägigen, ca. 300 km langen Pilgerlaufs, Gniezno – Jasna 
Gòra im Juli/August 2009, hat die Künstlerin ihren Weg ausschnitt sweise 
mitgefi lmt. Das Auslösen der Aufnahmen wurde intuiti v vorgenommen und 
die Ausschnitt e unbearbeitet aneinandergereiht. Zu sehen sind vor allem ihre 
wandernden Füße, der mal asphalti erte mal steinige Weg. Es sind Moment-
aufnahmen einer Strecke, mit klar defi niertem Ziel. Durch den akti ven Gang 
wird gleichzeiti g eine metaphysische Lösung angestrebt. 


